„Wie finden Erwachsene zum Glauben?“ Ergebnisse einer Studie der Universität Greifswald
„Wie finden Erwachsene zum Glauben? Auf der Suche nach Transformationsprozessen in Glaubensbiographien“ - so lauten Titel und Anliegen einer Untersuchung des Instituts zur Erforschung von Evangelisation und Gemeindeentwicklung an der Universität Greifswald, deren Ergebnisse im Oktober 2009 im Oberkirchenrat in  Stuttgart vorgestellt wurden und seit Mai 2010 als Buch im Handel erhältlich sind. 
Annähernd 500 Erwachsene aus sechs repräsentativ ausgewählten Landeskirchen der EKD wurden befragt. Sie alle sagten von sich, dass in den letzten drei Jahren der christliche Glaube von der Peripherie in die Mitte ihres Denkens und Handelns gerückt sei, dass sie heute gerne und mit Freude an Gott denken und sich ihre Verbundenheit mit der Kirche intensiviert habe. Die Untersuchung nun wollte herausfinden, welche Faktoren auf dem Weg dabei welche Bedeutung hatten, d.h. welche Personen, welche Erlebnisse, welche kirchlichen Angebote. 

Ein recht überraschendes Ergebnis war, dass es Menschen in der Mitte ihres Lebens sind, die von solchen Veränderungen berichten, Menschen zwischen 35 und 45 Jahren, für die die Kirche meist wenig eigene Angebote bereit hält. Darüber hinaus fällt die Altersgruppe der jungen Erwachsenen auf und Menschen an der Schwelle zum Ruhestand. 

Unter ihnen gab es solche, die längst schon am kirchlichen Leben teilnahmen, nun aber eine intensive Vergewisserung erfuhren, solche, die bisher den christlichen Glauben aus der Distanz erlebt hatten und ihn nun als etwas entdeckten, das für ihren Alltag Relevanz haben kann, und schließlich solche, für die die Begegnung mit dem christlichen Glauben eine tiefgreifende Lebenswende bedeutete. 

Für alle drei Typen waren Personen als Brücke zum Gemeindeleben ein ganz entscheidender Faktor, Freunde und ehrenamtlich Mitarbeitende vor allem in der Phase des ersten Kontakts, hauptamtlich Mitarbeitende sobald sich der Kontakt intensivierte und regelmäßiger Veranstaltungen der Kirche besucht wurden. 

Was die Bedeutsamkeit von kirchlichen Angeboten betrifft, so sind traditionelle und modernere Formen gleichermaßen bedeutsam, allerdings ist klar, dass die Reichweite dieser Angebote vor allem innerkirchlich groß ist. Wer Kirche erstmals kennenlernt, braucht Menschen, die Brücken bauen. Deshalb hält die Untersuchung in ihrer 6. These fest, dass kirchliche Veranstaltungen insbesondere dann hilfreich sind, „wenn wir Menschen erreichen – weniger, um sie zu erreichen.“
Eine herausragende Rolle spielten Kurse zum Glauben. Öffentliche Gelegenheiten des Gebets (Friedensgebete, Gebetsorte in geöffneten Kirchen) erwiesen sich als ein willkommener Einstieg, bis der Wunsch zum persönlichen stillen Gebet das öffentliche Angebot zurückdrängte. Möglichkeiten eines konfirmierenden Handelns wurden in Anspruch genommen etwa im Abendmahl, durch eine Segnung aber selbstverständlich auch in der Taufe, so sie denn nicht schon in der Kindheit vollzogen war.

Soweit einmal die Skizze einiger interessanter Ergebnisse, die einerseits die Bedeutsamkeit des landeskirchlichen „Alltagsgeschäfts“ unterstreichen, andererseits zum Gespräch herausfordern über Gewichtungen und Schwerpunkte, über kleine Veränderungen und mutige Schritte nach vorn. 

Interessierten, die die Untersuchungsergebnisse für sich, für die eigene Gemeindearbeit und darüber hinaus nutzbar machen wollen, bieten sich folgende Möglichkeiten:

- Das Buch „Wie finden Erwachsene zum Glauben?“ herausgegeben von Johannes Zimmermann und Anna-Konstanze Schröder, mit Geleitworten der Bischöfe Frank O. July und John Finney, Aussaat-Verlag 2010, ISBN 978-3-7615-5762-4.

- Die Teilnahme an einer Multiplikatorenschulung am 17.09.2010 von 14 – 18.30 Uhr mit PD Dr. Johannes Zimmermann und Pfarrer Werner Schmückle im Großen Gemeindesaal im Haus Birkach, Stuttgart, Grüninger Str. 25. Seminargebühr 25 €. Anmeldung beim Amt für missionarische Dienste, Frau Otto, sonny.otto@elk-wue.de, Tel.: 0711/45804-9418.

- Die Einladung eines Multiplikators/einer Multiplikatorin zur Begleitung einer Mitarbeiter- bzw. Kirchengemeinderatstagung. Auskunft erteilen ebenfalls Frau Otto und das Amt für missionarische Dienste.
                                                              Pfarrerin Maike Sachs, Wachsende Kirche

